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Amtliches Kreisblatt für den Dillkreis.
Dfiicu und Verlag der Bucbdruckerei E. Aeidenvacv in viilendnr»
0e $«» am $tellei Scvulrttarre i. « Jernruf » villenvurg » r. i * .

Dienstag,  den 14 November 1916
Amtlicher teil.

Verkehr mit Benzol.
M Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes Wer die
Meine Landesderwaltung vom 30 . Juli 1883 (G.-S . S.

sowie der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20.
^ember 1867 (G.-S . S . 1529) wird unter Zustimmung
, Provinzialrats für den Umfang der Provinz Hessen-
»N, folgendes verordnet:
Hl , Die Polizeiverordnung , betr . den Verkehr mit
Mlölen , vom 18. Juni 1903 in der Fassung der Poli-
^rordnung vom 7. Mai 1906 erfährt für die Dauer des

artigen Krieges folgende Abänderungen und Ergän-

sl Der 8 41  erhält als Absatz 3 folgenden Zusatz:
M  stn Absatz 1 bezeichneten Flüssigkeitsmengen dür-

30 Kilogramm auf 60 Kilogramm erhöht werden,
i sich darunter Benzol in eisernen Gefäßen mit dich-
ßchraubverschluß, jedoch im HöchstfaN bis zu 36 Kilo-
«, befindet , und die Gefäße nach jeder Benutzung dicht
M en werden.

st Zn 8 131 Absatz 2 wird die Zahl 30 in 60 ab-

f §2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage dev Ver-
Mmg in Kraft,
slstssel, den 23. Oktober 1916.

d ■ _Der Oberpräsident.

fln die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Krüppel.

H ersuche Sie , festzustellen , und bestimmt binnen 8
«-»zu berichten , wie viele Krüppel aus Ihren Gemein-
p Anstalten — mit Ausschluß von Provinzialanstalten

i Pflege und Ausbildung untergebracht sind . In dem
die sind anzugeben:

W Namen der Anstalten , ob sie öffentliche oder pri-
ldite sind,
|toiclnet Krüppel in den einzelnen Anstalten unter-

' acht sind
im Alter bis zu 6 Jahren,
im Alter von 6—14 Jahren,
im Alter von 14—18 Jahren,
im Alter über 18 Jahre,

Dchimd welche Einrichtungen für den Unterricht und die
imstige Ausbildung der Krüppel in den einzelnen An-

|i «!tett getroffen werden.
suchen Krüppelkinder aus den Anstalten öffentliche
U namentlich die Volksschulen , ist die Zahl dieser
kanzugeben.

W anzeige ist nicht erforderlich,
illmburg, den 8. November 1916.

Der Landratsamtsverwalter : v. Shbel.

***£ **.****.*************************************
: Jnsertwnspreise : Die kleine 6-gefp. r
; Anzeigenzeile 15 4 , bie Reklamen- |
* zelle 40 4 . Bei unverändert. Wieder-
r holungs - Aufnahmen entsprechender
; Rabatt , für umfangreichere Aufträge
t gMstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
r Zeichen  od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . *

76. Jahrgang
Begleiter in ein nach dem nachstehenden Schema zu führen-
des Verzeichnis einzutragen , damit Doppelausstellungen von
Scheinen vermieden werden und jederzeit Auskunft Wer den
Verbleib °der Schöne erteilt werden kann.

Verzeichnis
derienigen Personen , welche für das Jahr . die Aus-
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italabfindung an Stelle von Kriegsversorgung
Gesetz über die Kapitalabfindung an

ed0n Kriegsversorgung (Kapitalabfindungs
MM 3. Juli 1916 und die Bekanntmachung

_ Ausführungsbestimmungen zum vorbezeich-
kM dom 8. Juli 1916 sind im R .-G.-Bl . von 1916

W bezw. Seite 684 abgedruckt . Die Interessenten
m  Reichsgesetzblatt bei dem Herrn Bürgermeister

^hnsitzes jederzeit einsehen.
auf Kapitalabfindung sind seitens der Renten-

W bei dem Bezirksfeldwebel und seitens der Witwen
Ortspolizeibehörde vorzulegen,

kherren Bürgermeister werden ersucht , die bei Ihnen
Mellten Kapitalabfindungsanträge von Witwen un-

,̂ ter einzureichen.
^urg, den 10. November 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

Dillenburg , den 14. November 1916.
Der Lan dratsamtsverwalter.

Jagdscheine.
Im Monat Oktober  sind nachbenannten Personen

Jagdscheine ausgestellt:
Ä. Jahresjagdscheine:

Arabin , Wilh ., Hilfsladeschaffner , Herborn ; Weber,
Lehrer , Gusternhain ; Rittershausen , Walter , Gymnasiast,
Dillenburg ; Schol , Karl , Heinrich , Kaufmann , Allendorf;
Threlmann , Karl , Friedrichs Bergmann , Eisemroth ; Metz
Wilhelm , Landmann , Münchhausen ; Kuhlmann , Friedrich.
Jakob , Hüttenarbeiter , Hörbach-; Lotz, Adolf , Jagdaufseher,
Roth ; Jung , Else , Burg ; Himmelreich -, Heinrich ; Rentner,
Arborn ; Frank , Willi , Kaufmann , Merlenbach, ; Hatzki, Karl,
Stadt . Beamter a . D ., Sinn ; Hesse, Edmund , Kaufmann,
Düsseldorf ; Wetz, August , Jagdaufseher , Offenbach-; Koch,
Rudolf , Bierbrauereibesitzer , Köln ; von der Hehde , Emil,
Landwirt , Sinn ; Christ , Wilhelm , Fuhrmann , Oberscheld;
Henrrch , Karl , Wirt , Frohnhausen ; Klein , Wilhelm , Rentner,
Herborn ; Schmidt , Wilhelm , Ingenieur , Schönbach;

b. Tagesjagdscheine:
Schol , Ferdinand , Rangierer , Allendorf ; Schäfer , Wilh .,

Ludw ., Friseur , Dillenburg ; Wagner , Otto , Lokomotivführer.
Dillenburg ; Krehwinkel , Joh ., Gastwirt , Burg;

0. Unentgeltliche:
Schilling , Forstmeister , Dillenburg ; Franke , Hegemeister,

Dillenburg ; Jösch , Förster , Dillenburg ; Schneider , Stadt-
sörster , Dillenburg ; Gutsch-e, Hegemeister , Forsthaus Neu¬
haus ; Gutsch-e, Forstlehrling , Forsthaus Neuhaus ; Funke,
Hegemeister , Manderbach -; Thielmann , Waldwärter , Dons-
bach; Bargon , Förster , z. Zt . Marburg ; Sommermeyer,
Forstmeister , Haiger ; Schumacher , Förster , Kalteiche ; Schnäd-
ter , Förster , Forsthaus Steinbach ; Fries , Waldwärter,
Langenaubach ; Krumm , Waldwärter , Haigerseelbachs

Dillenburg , den 10. Roveiüber 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

SJ 1® leibettbi feitt , daß er ausschetdeu würde . Sein
Bruder Kyrill ist mit der geschiedenen Großh -erzogin

und hat nur Töchter . Boris ist ^ n-
bermahlt , berd-e sind äußerst unbeliebt , niemals in ernster
S r i 0!r -t. unb tourben  es jedenfalls vorziehen , Lebe.
Wellen ' f " 1 l " lb  des Daseins Freuden weiter zu ge-ÄWtiÄlÄ ”on

größerer Wirrwarr läßt sich kaum denken , und um
soll Nikolau ^ n unangenehmen Erörterungen abzuschneiden,

i ; durch- den neuesten Familienrat und das
Ä Gesundheit des regierenden Stam-

m 1 ; ftrtuuiutnrar uno oa»
E ^ ^ ^ uEachten die Gesundheit des regierenden Stam-

Vfehlende Erinnerung gebracht
Die anderen wissen noch mehr

... . Mion stehe Maria Feodorowna.
die ewig ruhelose und ehrgeizige Frau . Sie hübe den Fa-
Eenrat zusamchengebrach -t. Sie wünsche, daß der Groß.
fo»^ ^ QDn-Ot0er.+Öen  ^ iteI eine§  Regenten erhalte und daß
sie, die Zarrnmutter , anstelle der erkrankten Zarin , dem' klei-
nm Regenten „ zur Seite stehe". Dahinter tauchen noch
wertere Namen -auf . Die eigentlichen AmtsMsch -äfte soll e-n
erfahrener General führen , ein Arilitärdiktator für die inne-

natf)!Öem  der Versuch- mit Protopopow
mrßgluckt ser . also P a l a st r e v 0 l u t i 0 n ? Es heißt , nach
Ernfuhrung der Regentschaft des Zarewitsch , will sagen der

ro£ ma” an  d ^ Durchführung eines „radi-
" ormplan es gehen , der u. a . in der Festsetzung

strenger Strafen für die am Kriegsunglück Schuldigen ' und
rn erner grundlrchen Reorganisation der höchsten militäri¬
schen Stellen bestehen müsse. Heißt das : Ueb^ leitung d
WeißblutenFrredensstimmung.  oder Kampf bis

Bei dem unbändigen Deutschenhaß der ehem ^ '
fih-en Prrnzesfin kann man nur Schlimmes befü
Feodorowna war es, die ihren Gemahl ei'' ^
Russifizierung der Ostseeprodinzen
wenn sie im SomMer mit dem Zo-
ihren D-eutsch-enhatz weiter und ' "
dra und ihren Schwager Albert ^
Prinzen von Wales , zielbewußt gegen Deu . ,
wenn ' oüese Frau wieder die Hand im SpielvTrtTttt S />♦> Ski- . /V «. I
f “" " bann . " ur dre eine Hoffnung aussprech -en : Größe,
rhr Ehrgeiz wird doch Wohl die Not Rußlands  sein
und Mhren , trotz

0‘i‘ ;
;tet nr
sstkv^

Bekanntmachung.
Gewerbetreibenden des Kreises , welche im

—̂ Kalenderjahres 1917 das Gewerbe im llm-
Ijj, g,tt  betreiben wollen , werden hierdurch aufgefor-
. «ntrag auf Erteilung der dazu erfor-

■k cJ?  andergewerbescheine  unverzüglich
zuxn 20. November d.Js .bei der Polizei --

Wohnortes zu stellen . Nur bei Einhaltung die-
' kann mit Sicherheit darauf gerechnet werden,
utragten Wandergewerbescheine bezw. Gewerbe --

- Ostens zum 1. Januar des folgenden Kalender -,
i Gemeindekasse zur Einlösung bereit liegen,
^ sp äterer Antragstellung infolge der großen

^rszufertigenden Scheine ihre Fertigstellung bis
^Gten Termine sich- erfahrungsgemäß in den mei-

ermöglichen läßt.
M» N ^ irgermeister ersuche ich>die einzelnen Spal-
Tfe, °a)weisungen für die Anträge sehr sorgfältig
M leserlicher Schrift auszufüllen , die in den Ein-
ibieV c und D gestellten Fragen genau zu beant-

i« Ähnlichkeit der von dem Antragsteller beizu-
L ^ tvgraphie mit diesem unter dem Vorlage-
p ? wagsnachweisung zu bescheinigen und den
^pUbers aus der Rückseite der Photographie zu

aufs strengste zur Pflicht , die gestell-
lejj' ^ pntrag der Namen der Nachsuchenden und
! j e. ^t»- in die zu führenden Verzeichnisse, sofort

Ansammlung  an mich weiter zu be-

P ^ ^ hwe der Anträge erforderlichen Formulare
h ^ hördetl demnächst zu.
^ ^ Wich die Herren Bürgermeister an , die

Wandergewerbescheine und deren etwaige

ßicbtamiliebef üeil.
Eine P»l»ß» »»l»lim, »mZ-r-mhsfr?

Aus Kopenhagen, 11. Nod ., schreibt dem „D . G.-A."
ein ständiger Mitarbeiter:

In Zarskojeselo  wurde ein Familienrat abgehal¬
ten . Botkin , der Leibarzt des Zaren , mußte den jetzt 12jähri-
gen Zarewitsch  Alexis oder Llöscha, wie sein Kosename
bei Hose lautet , gründlich - untersuchen . Das Gutachten lau¬
tete : Organisch gesund , aber blutarm ; Komplikationen des be¬
stehenden Leidens am Beckenknochen nicht zu befürchten . Das
„Leiden am Beckenknochen" wurde früher als Knochentuber¬
kulose bezeichnet . Es soll entstanden sein entweder infolge
der Sch-ärenaffäre , bei der der Thronfolger in Lebensgefahr
geriet , od er durch- den Sturz in ein Ruderboot beim Spielen
mit dem Matrosen Djadka , dem geliebten Leibsklaven des
Zarewitsch . Noch schlimmeres wurde behauptet : Nierentuber¬
kulose, Verhärtung der Schildknorpeldrüse , fortwährende
Blutungen usw. Der einzige Sohn Nikolaus II. ist eben ein
Sorgenkind wie andere Sorgenkinder , und die gelegentlichen
Bulletins wären nichts Besonderes , wenn man die Gelegen¬
heit , den Anlaß zu solch-en Meldungen als harmlos ansehen
könnte . Aber das ist nicht der Fall . Hier sind politische
"' eheimnisse  verborgen!

Absichtlich und ausdrücklich ist der Familienrat und das
ärztliche Gutachten der rtlssischen Oeffentlichkeit mitgeteilt
worden . Alles übrige soll erraten werden . Was ist dieses
übrige ? Die einen sagen , der Zar habe wieder schlechte
Nächte gehabt . Er ist furchtsam und sehr abergläubisch . Er
glaubt an Gespenster , auch- an solche, die der Krieg und - die
derzeitige Lage gebiert . Er fürchtet für den Thron und die
Thronfolge . Man raunt ja schon lange von den Schwierig¬
keiten der Thronfokgefrage . Wenn der Zar des inneren
Kampfes müde wird ? Wenn der kranke Zarewitsch - als
Thronfolger nicht gelten kann ? Wer käme in Betracht»
Großfürst Dimitri Pawlewitz wurde einmal genannt Er
sollte die Großfürstin Olga , die älteste Tochter des Zaren
heiraten . Dann war Großfürst Nikolai Nikolajewitsch der
Verbannte von Tiflis , ein gefährlicher Kandidat . Prüft ' man
das Hausfürstenrech -t, so müßte der Ukas Kaiser Pauls I
vom Jahre 1793 maßgebend sein . Laut dieses Ukases hat die
ältere Linie des Hauses Romanow Prioritätansprüche und
die Sekundogenitur käme bei der Besetzung des Thrones nur
dann in Frage , wenn die ältere Linie ausgestorben wäre

Man hat den Großfürsten Michael , den Bruder Niko-
kaus ll ., genannt - Er fällt durch seine morganatische Hei-
rat weg soll auch me die geringste Neigung besessen haben
sich mit der „Dornenkrone " seines Bruders zu belasten Nacb-
ihm kamen die drei Söhne des verstorbenen Großfürsten
Wladimir in Betracht : Kyrill , Boris und Andreas An"

Wke

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 13. Nov . (W.B . Amtlich .)
westlicher Kriegrsch««pl»tz:

Front des Gen eralfeldmarschalls
ottfcttttg , R up Pr echt von Bayern,

tilleriekamps 2Ucre  unb ’ Somme  zeitweilig starker Ar-
Unser Feuer zerstreute feindliche Infanterie im Vorae-

lande unserer SteNungen südlich von W a r l e n c 0 u r t und
Ansammlungen in den englischen Gräben west-

>n l ' Abbahe . In Saillh - Sail-
lrsel  halten wrr den Ostrand

^iderfeits des Dorfes griffen die Fr an-
Sosen  nachmittags mit starken Kräften an . sie wurdena v g e w r e s e n. ,

„ . -bront ves deutschen Kronprinzen.
Ern nördlich der Doller (Oberelsaß ) nach Artillerie-

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Leopold von Bayern.
Ereignisse ^" m * ev  unö ' Karpathen  keine wesentlichen

Front des Generalobersten der Kavallerie
.. Erzherzog Karl.

^ Ghergy 0 er Gebirge  haben deutsche und öster-
rerchisch-ungarrsche Bataillone den Bitca Arsurilov
g e n 0 m m e n Dort , auf den Höhen östlich von B e l b 0 r
und auf dem Ostufer der P u t n a versuchten die Russen mit
ÄÄ " ^ E -» " - - - blich  Te bTn
Gelandegewrnn streitig zu machen. 0
( Auch auf den Bergen zu beiden Seiten des Oi t 0 s p as-

h ÖI^ !e ^rstöße zurückgewiesen.
^ b0n  SamHolung ist Candesti  von unserenTruppen genommen  worden

v 1, ff ? fRote - Turm - Passes  und der Szur.
b “ f P Ta J e sowie nördlich von Orsova  hatten rum ä-

? f* a l * ® bei starken Gegenangriffen keinerlei
Erfolg,  sre büßten wreder neben blutigen Verlusteit

über 100 « Gefangeneern.

valkan-Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
lunfn " fu ^ " linken Flügel unserer Siel-
fe/nbliÄ Dobrudscha  vorfühlendeT tnoitcrje Abteilungen  wurden Vertrieben
Sorbelt at, ° ba ift b° m rinfett  Donauufer erfolglos beschossen

Mazedonische Front.
l 6etl c bon Monastir  starkes Artilleriefeuer.

Gegen verlustrerche Angriffe des Feindes bei Lazec  und
Ke na  l r und nordöstlich von Br o d an der C ern a sind
wordenUtsch ^bulg ^rischen Stellungen restlos behaupte»

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

j



Der österreichisch« amtliche vericht.
Wien , 13. Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart.

Erzherzog Karl

PrlSSriÄt
Beiderseits von s Mscknitt Toelghes erstürmten öster-

?eHchEgar § e Md Ä«

Ä ' lie und^bm Belferen

“ÄtSTK ? P -inj - --» >»V ' von Bayern.

S&K?S SÄ Mn
“a'fe'sc”«»L'V « »°»L" o£
Bomben. Tie Wrbkung 'bar vermeron̂ ^ , SÄwelel-
wurden Volltreffer iu zwn Zuckê ff ^  Eisenbahn-
rafsinerre, in dem beobachtet. In Ravegno
LL L 'ULÄ« ?°°° """"
i CUqe sind unversehrt zuruckgekehrt.

Der bulgarische amtliche Bericht.
- k- 1 Nov MB ) Amtlicher Heeresbericht. «
Solra,  13 . Nov. 1̂ -- Eisenbahn Bitolra -Lerrn

zedonische Front.  Weslch Abschnitt Oestretz-Ke-
lebhaftes ArttllerieseuerUbteilunqen  vor ; sie wurden
nali rückten schwache fern ch ^ ^̂ ^ ,Pagen wurden heftige
schon durch Feuer 3 ^ Gruppen zurück-
eindliche Angriffe durch deutsch-bulgariMe ^ War-

geschlagen. An der Moglemea-Fwnt urw Struma -Front
Am Fuße der BelancaP ^ m ^ Wardar Ruhe,
dar das gewöhnliche Artrllerrefeuki , > schwache Ar-
Scharmützel zwischen Palrourllenabterlungen , ^ ^ e§' seind-
tillerietätigkeit . Ein wn ^ M
Uches ^iWug Tte _ Rumänische Fr  o nt.
An der agarfchen Küste Ruye. . ^ ^ ûer. Zn der
Länas der Donau schwaches6 6 . - « föräftctt an
»Suc drin ». r 3 « «»--
dem äußersten linken ^ ckgel unse ŝ ^ ernavoda wurdejss&srjssa?s!?£ *—
"Mo des Schwarzen Meeres Ruhe.

mittags:  Nördlich der im Abschnitt- östlich
der Nacht nördlich von. SaMsel und^ m̂ Aschen di.se
des Dürfet emtge Fmckschritte, der Somme griffen
ganze Gegend heftig beschossen. SMttw südöst-
die Deutschen nach W « Min feiner ganzen
iich von Berny an. Ter Ang m iw ^ Deutsche, denen
Ausdehnung in dem französischenF -x̂ ^ ,u fassen, wur-
es geglückt war, m einzelnen ; zurückgeworfen,
den sofort durch einen ftaftu (( ,5 ® Z ü e. Der
Tie Franzosen ĥ ten rhre Stel g f ^ in benArtilleriekampf war besonder, b 0 - Ein französi-
Älbschnitten von Ablaincourt nd^Eo ^ ben gegenüber
scher Handjtrerch E " wen Sehr heftiges, zeitweiligvon Armancourt gluckte vollkommen. ) M » t mtDe g
aussetzendes Art llerieseuer ander  schoß

9* 1? I^ fSitMlS Fl »«« , d»« westlicĥ von

10. KI” » iriSL, ™ ui e„ Tri« »-» i« B-II-ndun« der St,

Ä 'SSS «7ä » *»‘““
Ä .’| W *- «5Ä ’t, *SÄ
Äf ?tgH
grar& .:ä %?
sie sich nach glänzendemS Verlusten Weiter west-

« « * 7 » . ,, - . «mn 12. November:E n g l r s cher B e r r ch > . pr?Drareicf>gegen einen

BH ^ gjSSSS

nahmen 4 Offiziere und -°- ® W-ont : Siebenbürgen:
front : Lage unverändert. - Rumänische 6 r ^ rges-Tal.
Der Feind unternimmt er olglos Angriffe nn urgr

NNanfront : Unser Vormarsch nach Süden dauert .
TÜLiilct Bericht  vom 12. November: Nord- und

Km n«« ch «»»« «” « » 4 « Uni,ftnrie uns->re Artillerie eine Fabrik in tisoeigu». ^ v

»s » arjr sÄ ’« iss

SE » *fSs
tcn wir bis zur Front Jmancisma -Cerauasuf, wo wrr 1v«
Gefangene machten. . . . Mm 12  November : An der

Der „ Eiserne Halbmond^
Aisgsmarineroman von Hans DowiNi  .

0°^ ri§bt 1616 bl Carl Duncker, B^ lin.
(11. Fortsetzung.)

Ungefähr um “Sä"  St«

dunkel vonstatten . Wohl zwei Kiwmerê nndl
bis auf den Grund, und das Fahrzeug wuroe ^ ^
gleichmäßig durch die Uut g s - j-', « x̂ jn Ton wurde
stieße-: die Arnbertaktmatzg ^f ^ iJZmbexte  sich
Sr * , » Ä « J ,°lch «” A-i - it - n ” >« . an.

«V " ÄÄ - Nicht m°»r . * -x ; ä

LS,Lin L - °m°LLmkn "d wet» ?" «., Osten
der Ponton . . - a  bremTelt  das Fahrzeug.

*mi\ n» n’ her “ Igf ”bS' £ ÄS iS
SÄm 'Usm »ritt «« ' -ch-

Ruder den Ponton zum Lande zuru . ^ Drei riesige
Schon kommt es m flotter Fah 7-utnant zur See

weihe Schisfsleiber. -.er ars . überlegen. Drei große
Fritz Merker brauchte nicht g z n -berdreadnoughts,
englische Schläch-' - -» « » ^%  S ' S 3« -von der englischen Regierung n bekoblen.

uS?1mlfiitÄ «ffen®ri«.« *“45r : 2?TS £Ä ,5t :" M .Ät a
beiden Seiten Zchtk-g-i
bann frud  Kckifies weit voraus , schon taucht die Heck-

aus. Man hatte sie nicht
gEheu Schon setzen die Ruder zu neuem Schlage ern und

vielleicht das

ganze Unternehmen zum̂ Sutern rmĝ ^ ^ §ccfh)€llen
v« fefcS ’ JSfÜS:
tontlnb unö ItfW .J SSn bie WnTS , um »««
ben die Tiere, verzweifelt a b-sser schon fangen

SS3t ? 'S ^ ÄWer die dritte ab. Roch ein-

'l mal ein letztes Pendeln und Schwanken und auch drese

ZLLLL ^ t̂ ^ LnL ^ LL
sLSfS ' « t“ Äem ' aWiri »e- * »nt »n «nt
den Grund.

begünstigte schönes Wetter die ArMerietätigkeit . M,
ten uns die Besetzung der Höhe 309, in deren Umgebung
uveite vom Feinde zurückgelaffene Kanone, von 1ü J
Kunden wurde. In kleinen Jnfanteriegesechten mâ n^
an 20 Gefangene. WZ

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Rafel  14 . Nov. Aus Mailand melden die

Nachrichten"': Mehrere Blätter deuten an daß die ti^
KenS Feldarmee in diesen Tagen durch Zuzug von nur-,
aebildeten jungen Rekruten sehr beträchtlich verstz^
Ld Es herrscht allgemein die Ueberzeagung daß die v-Seme Abreise des Ministers Bissolati nach der fran-"
schen Frmtt das Bevorstehen  eines sehr starken it
ieni schen Angriffes bedeutet.

Der rnstkrieg.
R - rlin  13 . Nov. (Amtlich) Feindlich« Fl

ariffmi am 10. November zwischen 9 Uhr 30 Min.
Ä 30 Mn . abends Ortschaften und Fabrikanlagen

Kaaraebiel an- Da die Bomben zum Teil ans freies
Ue7en Mw Teil überhaupt nicht explodierten, wurdean
ringer Sachschaden angerichtet, militärischer Sachs.,-,
überhaupt nicht. Dagegen wurden verschiedene Wohnh'
aetroffen und dabei in Bürbach mn Einwohner Mt
einer schwer und zwei leicht verletzt, rn Dillingen zwei
verletzt. In Saargemünd wurde durch errwn verurten
aer 7i Haus zerstört und dabei zwei Einwohner g.
und wchs leicht verletzt. Ein Angriff auf lothringische,
schäften und Fabrikanlagen , der am selben Tage kurz
Mitternacht erfolgte, blieb gänzlich erfolglos. ^ Nochm
selben Nacht warfen unsere Flugzeuggeschwader überi
Kilogramm Bomben auf Luneville, Ranch und den

Malieville ab. An der Somme belegten unsere
bcngeschwader in derselben Nacht die Bahnhöfe, dAunu>

Inder
vom 11 November zum 12. November wiederholten fr

c 51 u a zeuge  die Angriffe auf das S
gebiet.  Diesmal gelang es nur einem kleinen W
von bis zur Saar vorzustoßen. Aus Dillingen und
aeaend wurden einige Bomben abgeworfen, von denen
eine einen Pserdestall , die andere eine Waschküche
Dgbei wurden vier Personen schwer, zwei leicht verleA
tötet ist niemand. Der Sachschaden ist gering. Viele „
raien di ben Ort umgebenden Wiesen, wo sie rm d.
Len stecken blieben. Verschiedene Flügge bedien
Orte Busendorf und Spittel Mit Vomoen-
niemand verletzt. Auch entstand kein Sachschaden,
warf" ein " Flieger , der sich anscheinend über den
verirrt batte , in der Nähe von Neunkirchen eim»
auf e ne W ese. - Der französische Fnnkspruch vm
November, Eiffelturm , 4 Uhr nachmittags meldet: ©m
rönlckes Flugzeug überflog in der Nacht vom •
k-!- »um 10 November Neubreisach und Straßburg
w„, ? S L den Bahiihnl Omfm,

rceb« auf den Bahnhof Ossenburg noch sonst m
Bomben abgeworfen worden. Es kam überhaupt kei«
aer in dieser Nacht über den Rhein-

Der Aries zur $u,
®enf  14 Nov. (T.U.) Tie Mannschaft deŝ Vm

u'-Root versenkten  dänischen Dampfer» „Fr
des 'Mäkln " aus Mawd.

spanischen Küste gelandet. - Aus Lffsabvn wn» «•
Blättern von der Verienknng de» norw g
Tampsers „Leiroes " bech-htet- - ^
pedojüger nahm tn der Nahe von Prep 2 vca l
nalienischen Tampsers »Morgad (800 J #”
gleichfalls von einem deutschenU-Boot versenkt wo

Berlin,  13 . Rov. (Amtlich.) In ders
10 juttt 11 stießen deutsche Torpedoboot
kräste  auf einer Erknndungsfahrt in d̂en smmsch«
busen bis B o l t i scĥPort  vor und beschossen

i,

Zum dritten Mal senkte sich die Abenddännnerung auf
die See nieder. Zweimal vierundzwanzig Stunden waren
verflossen seitdem die deutschen Schisse den Wo”
Messina verlassen hatten . Zwei Tage und zwei ach-
denen niemand, von der Besatzung aus den Kleidern g
kommen war vom einfachen Matrosen bis hrnaus zum
Admiral . Mit forzierter FaM , Waren die berdm, Panz
Tag und Nacht über die See gesagt und dabei rede Mwm
iU Voller Gefechtsbereitschaft gewesen. Heizer und Mchchi
nisten hatten gearbeitet, bis zur Erschöpfung, und- die Tage
früherer behaglicher Marschsahrton erschienen̂ ihner: nur^noch
traumhaft und verworren wre ern altes längste verloren

s -srÄSiS » «
ft»u ru bannen . Aber noch mehr als er hatte der uavirau
leutnant Wulfsen gearbeitet . Unermüdlich waren von i s

I “ fc« 8ttÄTÄ & . u »r - Ä
Initae sondern auch die Stromstärke , mit welcher gefunkt
weL s°Me Tedje Gripendüwel faßte sich des österen
verwundert an den Schädel und brummte mk°hr als einmal
nuwMg vor sich hin ! „Wat fall dat nu allwedder be-

Aber Befehl ist Befehl, und pflichtgemäß hatte er seine
Oblicqeuheiten zwei Tage und- zwei Nächte hindurch er¬
füllt ^bis nun die Dunkelheit zum -dritten Mal niedersank.
Da hörte er, wie die Maschinen langsamer zu arbeiten be-
qannen. Das scharfe Vibrieren der gewaltigen Schrauben¬
wellen welches bisher den Schifssrumvf erzittern ließ,
wurde ' schwächer und schwächer. Aus Marsch ahrt ging die

Göben" von der langen forzierten Fahrt über, uu l tz
jetzt war es nur noch halbe Fahrt , und uun . . ]

Gripendüwel stellte es mit Sicherheit fest - - stand« r die
! Maschinen völlig still. Eine kurze Zeit " ^ ^ ttt der Rumpf
' der Göben" über die Flut . Dann lag das schiff, und

deutlich sPürte deHunker am leisen Heben und Se»

^ „ “ SiS leinen A -»,in- -l»-nch dnn « «
die Tür aufgtng und Kapitänleutnant Wulffen hw^

„Na, mein Jung , vorläufig ist für Sie mch
Sie ' können sich in die Koje legen ■ ■■

- 5TÄfS n
gehen Sie lieber nicht gleich! in -die Kose, s ,
fick an was ans Deck vor srch-t geht.

Kn Befehl Herr Kapitänleutnant.
Mit diesen ' Worten stampfte Tedje Grip^Mit diesen Worren

der dumpfen Funkerbude . ^ ehr«»
Tedje Gripendüwel war so recht solide un

hätte wo er ging und stand, sofort
di» Worte feines Vorgesetzten hatten ferne ^

t!9 Erst ^ noch schnell einmal einen Pott ^ chatte
Kaffee. Er wußte, Fitje Klähn der di D
Vorrat davon int Tampstops stehen. ^

werfer aus dem Gefechtsmast spielem M ?
mächtige Lichtbündel über r saß
liier bald dort einen Augenblick- Und ou
-aus der Ferne ebenfalls aufblmken, sah
werfer und glaubte, es Ware der 'rt diesek»-
Blick noch Backbord ihn belehrte, daß vor,: zen

hundert Meter entfernt ruhig lag und e^ ,
werfer arbeiten ließ. Alst schloß - edic u ^ heS
heit, daß es ein drtttes -Schiff stin mW, ,
den Horizont a-bleuchtete. ^ er fickel ch ■denn mit denen geht man anders - geI
bei der -Expedition an der -algerischen «'
nun sah er auch, wie das dritte Schiff fl «e
näher heranglitt , «ud letzt erkamite ««
kleines Torpedob-ovt war , das sich st
länge entfernt neben der „Bresla hack

^ Fa ia, Tedje, du ollen Simutterer , ^ strn

Wat"tau bedüten'." lachte es hinter^ ^ schultern-
Bevermann schlug ihm kräftig auf die:
man io ob, Wat da kümmt!" Me

Was da kam, sollte sich bav> zeG ^
vom Torped-o-boot ab, näherte sich,
trieben, der „Gäben" und legte «*£ « ttSB el
«ec an, von welchem schon das 'Nillreep
" (Fortsetzung folar-1

und



. russischen Stützpunktes aus geringer Ent-

K " i3. Nov. Vor der Themse wurde am 12.
l' " ' holländische Dampfer „Batavier  VI " mit
E^nden Bannware an Bord von unseren flandri-

^lkräften angehalten und in den Hasen ein-
13 Nov. (W.B.) Lloyds meldet: Die nor-

^ ° nwf-r „Daphne" (1388 ), „Leirstadt" (W5)
£o" (3538 Bruttoregistertonnen ) wurden ver-

^ 13. Nov. (W.B.) Im Mittelmeer sind nach-
'tenische Schiffe versenkt  worden: Die Dampfer

-gl Bruttoregistertonnen) und „Bernad  o" (1346
-°̂ cr die Segelschiffe „Marin aga" (154 Tonnen),
'[  iioo Tonnen), „Tre Fratellt" (910 Tonnen),
/onia" (611 Tonnen) und „San Giorgio" (258

« olm,  11 - Nov. Der russische Marine -General-
Um 20. Oktober 7 Uhr morgens brach auf

Sewastopol liegenden Linienschiff „Jrnperatriza
' uer in der Munitionskammer und am Bug des
Ls Bald darauf folgte eine innere Explosion von
rfjf durch die die auf dem Schiffe befindlichen
^rät 'e zu brennen begannen. Die Offiziere des
^suchten das Feuer zu lokalisieren, indem sie die
m - mit Wasser überschwemmenließen. Um 8 Uhr

Schiff unter.  Dem größten Teil der Be-
itata es das User zu erreichen. Umgekommen sind:
? 2 Feuerwerker und 149 Untermilitärs . Bon den
' starben an Brandwunden noch 65 Mann . (Die

Untergangs des Schiffes haben wir bereits
Red.)

tzork,  12 . Nov. Berichte aus Washington
die Regierung unterstütze Deutschlands letzte Un-
ootStätigkeit . (F . Z.)

Zivil -Dienstpflicht.
,«in  13 . Nov. Der Bundesrat wird sich in diesen
L einer Vorlage zu entscheiden haben, durch die in
na an den Gedanken der Militär -Dienstpflicht eure
lichtung zur Arbeit im öffentlichen
Kr alle diejenigen festgesetzt werden soll, die nicht

,, Grund der Wehrpflicht zu solchem Dienste heran¬
werden können. Es handelt sich ganz allgemein da-

im Reichle vorhandenen Kräfte , die für rein mrlr-
wecke in Betracht kommen, in noch weiterem Um-
Z bisher, ja möglichst vollständig für diese rein
■' tn  Zwecke frei zu machen und durch andere zu er-
ie deren bisherige Arbeit verrichten können. Der
Inhalt der Vorlage steht bis zum Augenblicke noch

Mit einer gewissen Sicherheit kann jedoch an-
* werden, daß eine Erhöhung der Altersstufe der
t ebensowenig in Frage kommt, wie eine unbe-

livildiienstpslichtder Frauen . Die grundsätzliche
runa der Zivil -Dienstpflicht hätte zunächst zur Folge,

diejenigen zur Arbeit im öffentlichen Interest e
men werden, die ein Einkommen beziehen, ohne eine
auszuüben, oder die eine solche Tätigkeit ausühen,
im öffentlichen Interesse und im Interesse der
altung des Wirtschaftslebens im Kriege liegt-

ersgrenze für diese Dienstpflicht dürste berm 60.
--re liegen. Zur Beratung der neuen Vorlage ward
stag wahrscheinlich in 8—14 Tagen zusammentreten,
(in,  13 . Nov. «W.B.) Wie wir Hören, wird dem
:s neuen Kriegsamtes ein militärischer und >
hnischer Stab  zur Seite stehen. Als Chef des
Men Stabes ist Dr . Kurt Sorge  aus .Magdeburg,
des Grusonwerkes ausersehen. Auch ein Vertreter
'gebet wird in das neue Kriegsamt berufen werden,
lird das Kriegsamt bei allen Stellvertretenden Gene-
andos Vertretungen haben, außerdem in Düsseldorf
rheinischen und in Metz für den lothringrsch-luxem-
n Zndustriebezirk. Wie weiter verlautet , rst bewb-
üle verfügbaren Arbeitskräfte , entweder auf frei¬
em  W eg e,  oder , soweit dies bet den Männern not-
rscheint, durch Einführung einer A r b e i t s p f l r cht
vaterländisch!-» Hilfsdienst für E r z e u g u n g v o n

-bedarf  nutzbar zu machen.
Freigabe der Kriegsziele.

Uit,  13 . Nov. (T .U.) Das Berl. Tgbl. schreibt:
Staatssekretär Tr . Helfferich bereits un Parlament
ivt und zugesichert hat, sind Erwägungen auch yretp
er Kriegszieldebatte  im Gange, und es be¬
licht, daß diese Freigabe zugleich mit dem Ab ba u
nsu r in so naher Ze.it und in erner Weste h e
mdet, welche zugleich den Interessen der Presse und
tlichen Meinung des deutschen Vaterlandes gerecht
> diese Lösung wird völlig unabhängig von allen
politischen Fragen erfolgen und insbesondere mcht ars
ür irgendwelche parlamentarischen Bewilligungen.

Militär und Eierversorgung,
seitens der militärischen Behörden bleibt nachts

t, um selbst im Kleinen die Schwierigkeiten der
gssrage zu erleichtern. So ist vom stellvertreten-

lkvrnmando des Gardekorps an dre unter«
'Xe die Anregung ergangen, Hühner zu hatten,
Erzeugung von Eiern zu heben. Bei den e-
Trrchpenteilen läßt sich- die Haltung von F '

sonderliche Mühe und Kostenaufwendung durchs
Auch jenen Formationen , die sich schon mr
and Schweinemast befassen, dürfte die Huhnerauf-
„ schwer fallen . Soweit als inöglrch sollen auch
den Proviantämtern aufkommenden Getrewe-

dergleichen zu den üblichen Pressen a
Stellen lnit Hühnerhaltung abgegeben wer-

ächst aber kommt als Futter der aus dem eige-
"-nbetrieb sich ergebende Abfall in Frage . -J
^ 3. Armeekorps hat das Barackenlazarett Tem-
8eld auf dieser Grundlage bereits

offen. Man darf erwarten , daß dr- Anregung
etenden Generalkommandos der Gardetorp«

ren Boden fallen wird.
J Boclües Todesahnungen,
vom Feinde besiegt, sondern durch einen n-
wurde die deutsche Armee ihres bisher un

Östren Boelcke beraubt , des Heldenfliegers, dessen
nicht nur bei - seinen Kameraden, nutzt

^senden allein , sondern im Herzen aller
-eben wird. In einem Brief an dre „
Nachrichten" schildert ein Freund ^Boela „
W des „Adlers , des Beherrscher- dw L ste^
lttudliche Flugzerrge kämpfte er taPfer an . B
rdnet, wie seine Jagdstaffel gegcn das engl̂ )
operieren sollte. Als er sich mrt einem

H  im Kampfe befand, und es derer -

hatte , wollte ihm der Fliegerleutnant H. zu Hilfe eilen. Er
streß zu diesem Zweck seitlich ans das Boelckefche Flugzeug
zu, hatte aber dabei das Unglück, dieses Flugzeug an der
Tragfläche zu beschädigen, so daß. es mit ernem Male §
kippen begann und sofort in jähem Starz ) n dre -ürei
rutschte. Bei den kleinen Kampf-Fokkern, wie Boelcke sre
benutzte, gibt es leider kein Halten, wenn sie erst ernmat
ins Rutschen kommen. Mt welcher Wucht das Flugzeug
Boelckes auf der Erde aufschlug, kann man am besten
daraus ermessen, daß sich der Motor über einen Meter trch
in die Erde eingebohrt hatte . Hauptmann Boelcke w
bereits tot, als man sein Flugzeug fand. Tapfer unv un¬
ermüdlich war Boelcke in Ausübung seines Dienstes lang.
Er kannte kein Ermatten , keine Müdigkeit. Nur rn e
letzten Zeit machten sich Zeichen einer Wgefpannthert , wie
der Freund des weiteren ausführt , bemerkbar, ge¬
drücktes Wesen fiel den Freunden auf. Aus Fragen
antwortete Boelcke: „Ich fühle mich heute eigentlich gar
nicht wohl, weiß der Himmel, mich fröstelt immerfort und
ich habe das Gefühl, es Passiert etwas, schlietzlrch mir selbst.
Vorhin kam mir der Gedanke, daß ich lieber auf ernrge
Tage in Urlaub gehen und mich sammeln sollte. Ich habe

k das Gefühl, daß ich unruhig , vielleicht unsicher oder müde
| bin und das ist bei mir immer kein gutes Zerchen. Aber

die verwünschten Engländer mit ihren Kamp fgeschwadern
lassen uns jetzt keine Zeit zum Ausruhen und schlletzlrch,
Unglück kann man in der Heimat ebenso haben wre hrer.
Ich denke immer noch an den Eisenbahnunfall bei Kreu^
wo einige tüchtige Kameraden, die von Anfang des Krreges
an draußen im Feuer waren, ihren Tod fanden, der ihnen
im Kampsgewühl immer aus dem Wege gegangen war.
Leider haben die Ahnungen des nahen Todes nrcht ge¬
trogen!

Berlin,  13 . Nov. (W.B. Amtlich.) An der somme-
Front wurde ' am 11. November von einem feindlichen
Flieger  hinter unseren Linien ein Kranz abgeworsen,
dem eine Inschrift und ein Begleitschreibenbeigefügt waren.
In der Uebersetzung lautet die erstere: „Zur Erinnerung,
an Hauptmann Boelcke,  unseren tapferen und ritter¬
lichen Gegner, vom Königlichen Fliegerkorps. Das be¬
treffende Mmee-Oberkommando hat den Eltern des Haupt¬
manns Boelcke den Kranz und die zwei Schreiben über¬
sandt.

Die Wiedererrichtung Polens.
Warschau,  11 . Nov. (W.B.) Die Herren M. v. Lem-

picki und Z. Chmielewski als Vertreter der Liga der
polnischen Staatlichkeit  übergaben am 5. Novem¬
ber dem Generalgouverneur folgende Depesche  imt der
Bitte , sie durch den Reichskanzler an den Deutschen
Kaiser  zu überweisen: Erfüllt bon dem Eindruck des
heutigen Ereignisses, bitten wir Euere Exzellenz, unseren
Dank entgegenznnehmen für die Botschaft, welche Sie aus
Befehl des Deutschen Kaisers mitgeieilt haben. Wrr bitten
Euere Exzellenz, Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser den
Ausdruck unserer Dankbarkeit aussprechen zu wollen. Wrr
sehen in dem Manifest eine Garantie für die Erfüllung!
unserer heißesten nationalen Wünsche. Wir erkennen das
Vertrauen , welches uns die verbündeten Monarchien hrer-
durchl beweisen und erwidern es mit gleich,em Vertrauen.
Wir glauben und hoffen zuversichtlkcy auf die Erfüllung
des in dem Manifest Verheißenenen und sind entschlossen,
selbst Gut und Blut einzusetzen, damit das Könrgreicy'
Polen als Mitglied Mitteleuropas neben seinen Befreiern
sich zu einem selbständigen starken Staat entwickelt. _

Liga der polnischen Staatlichkeit.
M. von Lempicki, Z. Chmilewski.

Zürich,  13 . Nov. Der „Tagesanzeiger" meldet aus
Mailand : Im Gegensatz zu seinen bisherigen ergenen Aus¬
lassungen meldet der „Secolo" aus Petersburg , daß dre
Proklamation der Autonomie Polens in ganz Rußland
einen gewaltigen und tiefen Eindruck  mache.

Unsere Feinde in ihrem wahren Licht.
Man mutz es unfern Feinden lassen: sie reden eine offene

Sprache über das , das sie mit uns Vorhaben. Zwar ist es nochl
nicht so lange her , da man es in England>ntch,t wahr haben
wollte daß der Vierverband es auf die Vernichtung Deutsch¬
lands 'abgesehen habe. Tie englischen Drahtzieher fanden es
damals für angezeigt, sich ein gefälliges Mäntelchen umzu¬
hängen und so zu tun , als ob ihr Kampsnur dem Preußischen
„Militarismus " gelte, dessen Druck auf der ganzen Welt la,te
Das war auf die Neutralen berechnet. D>ie glauben sie aber
sitzt sowell in der Tasche zu haben, daß sie die Maske wreder
fallen lassen können. So liest man fetzt fast tagllch m den
englischen und französischen Blättern Aussatze, die die Not¬
wendigkeit der Zerst ückelung  und-Z erschmetterung
Deutschlands als eine Selbstverständlichkeit betrachten und
nur noch darüber handeln, wie das im ernzelnen gemacht
werden sdll. Daneben wird, um diesen Plänen den notigen
Nachdruck zu geben, der Haß der Völker gegen
Deutschland  planmäßig ausgepeitfcht. Den Gipfel hrerrn
erreicht zweifellos ein Aussatz des Parrser Frgaro nrrt der
Nköerschrift Der Haß". „D-as Feuer auf dem Altar des
Haffes" heißt es d-̂ , mutz geschürt, der Wein des Schreckens
mutz ae'trunken werden . Das Mutterland zählt nicht ferne
Toten schätz auch nicht die Trümmer ab, sondern schaut nutz
5SS . 1 3 « nelnirW . n : Stet, ™!
Die Aera des Haffes beginnt . Auch- der Engländer wertz zu
hassen und kann es länger als ein Jahrhundert , wenn es fern
mütz Ich bebaute die deutschen Mütter , wenn
bi e Söhne Cromwells als die ersten d en Rhern
überschreiten ." Diese Auslassungen zeigen uns , was
unserm Volke und- unserer Heimat bevorstehen würde, wenn
unsere Feinde ihr Ziel, an den Rhein zu kommen, erreichen
würden Mit einer schamlosen Offenheit wird hier der fried¬
lichen Bevölrerung Raub  und M or d an ge dr oh  t . Daß
Engländer und Franzosen diese Drohung m die Tat umsetzen
würden das zeigt uns die Geschichte, zeigen uns die Grau¬
samkeiten und- gemeinen Verbrechen, die den Weg englischer
Kolonwlpolitik in Asien und- Afrika bezeichnen, zeigen uns
die brennenden Horden Ludwigs XIV., deren verderbenden
Spuren wir heute noch in deutschen Landen begegnen, ẑft
da noch- einem unklar , wofür wir kämpfen? Um nichts
weniger als Hans und Hof , Weib und Kind,
§>e i m a t u n d V a t er  l a n d ! Setzen wir dem Haß unserer
Feinde die Tat entgegen, die Tat der Waffen und die
Tat des vaterländischen Opfers,  dann , aber auch
nur dann werden wir siegen und unser Paterland vor dem
Haß und der Rache der Feinde bewahren.

Norwegen und Deutschland.
Kristiania,  12 . Nov. (W.B.) Man erwartet hier in

offiziellen und Interessentenkreisen mit Spannung die
d eutsche Gegenantwort auf die letzte norwegische
Note.  In der Presse bewahrt man ziemliches Stillschweigen
darüber . Die wenigen Blätter , welche die vom „Berl . Lok.-
Anz." und dem „Berl . Tagbl." gebrachte Nachricht, daß für
den Fall der Unnachgiebrgkeit Norwegens der Abbruch' der

diplomatischen Bezichungen zwischen den beiden Ländern i»
bert Bereich der Möglichkeit rücke, veröffentlichen, lassen in
kurzen Kommentaren dazu doch deutlich fühlen, daß eine der¬
artige Lösung der deutschi-norwegischenSpannung für Nor¬
wegen höchst unerwünscht wäre. . „ ^

Berlin,  13 . Nov. Der „Lokalanzeiger" schreibt: Tue
Note der norwegischen Regierung, die, wie gemeldet, beim
Auswärtigen Amte eingegangen ist, soll allerdings in ent¬
gegenkommendemGeiste gehalten sein, aber positiv nicht
toiel bringen , daß sie sehr beftiedigt. Immerhin scheinen di«
mündlichen Erläuterungen , welche der hiesige norwegisch«
Gesandte der Note gegeben hat, derartig zu sein, daß di«
Möglichkeit zu einer Verständigung mit Norwegen nicht aus¬
geschlossen ist.

England.
London,  13 . Nov. (W.B.) In Cardiff  wurde,

wie bereits gemeldet, eine politische Versammlung äbgehal-
ten wobei Winston, Vorsitzender des Bergarbeiterverbandes
von New-Süd -Wales, präsidierte . Eine Menge von Frie¬
densgegnern  in Stärke von 10 000 Mann drang unter
Führung des Arbeiterführers Tupper und des Wgeordneten
Stanton trotz des Widerstand-es der Polizei in die Ver¬
sammlung  ein . Ramsah Macdonald  zog sich zurück,
aber Winston und der Abgeordnete Thomas blieben, um sich
mit den Eindringlingen auseinanderzusetzen. Indessen wurde
der Redner durch!das Geschrei übertönt und Thomas von der
Tribüne verdrängt und- aus dem Saale geworfen.

Griechenland.
London,  13 . No-v. (T.U.) Wie das Reutersche Bureau

aus Athen meldet, hat die griechische Regierung die Fotzde-
runaen der Alliierten bewilligt. Die sämtlichen Beamten
und Osfiziere , welche sich der veniz elistisch e n Se?
Meaung  in Saloniki anschließen wollen, haben Freiheit,
das zu tun, doch müssen die Offiziere vorerst ihre Entlassung
aus der Armee nehmen. Tie Gesandten des VierverbandeS
sind auf diese Bedingungen eingegangen und haben mrt Ge¬
nehmigung des Königs die Offiziere, welche sich rm Arrest
befinden, besucht und ihnen ihre bevorstehende Entlastung mrt-
oeteilt. Derselbe Korrespondent weiß weiter zu berichten: Dre
vorläufige Regierung wird in kurzem zur Kenntnis bringen,
daß England und Frankreich den Offizieren und Beamten,
welche 'sich der venizelistischen Bewegung anschließen, rhre
Gehälter ansbezahlen wird. Die Entente garantiert den Ossr-
zieren, d»tz sie nach dem Kriege in ihren alten Rang rm grie¬
chischen Heer wieder eingesetzt werden sollen. In politischen
Kreisen hält man die Lage für gesichert.

Dank des Reichskanzlers an die Presse.
Die Bedeutung der Presse für die Unterbringung unserer

Kriegsanleihen ist wiederholt schon hervorgehoben und von
berufener Seite auch anerkannt worden. Um den Erfolg der
letzten Kriegsanleihe hat sich!der Verein Deutscher Zertungs-
verleaer ganz besonders bemüht. Aus die Uöbersendnng des
hierauf bezüglichen Materials hat der Reichskanzler unterm
28 Oktober an den Vorsitzendendes Vereins , Dr . R. Faber
in ' Magdeburg , die nachstehende Zuschrift gerichtet: „Sehr ge¬
ehrter Herr Dr . Faber ! Für die mir namens des Vererns der
Deutschen Zeitungs -Verleger vor Abschluß der Krregsanlelhe-
zeich'nungen mitgeteilten Belagstücke über seine umfassende
Werbetätigkeit sage ich Ihnen verbindlichsten Dank. Zuruck-
blickend auf den jetzt feststehenden glänzenden finanzrellen!
Erfolg , bin ich mir bewußt, in wie hohem Matze das Gelangen
von der Mitarbeit der Presse abhing. Deutschland! kann auf
diese ausgezeichnete Leistung seiner Presse, an der dre hrn-
aebende Tätigkeit Ihres Vereins hervorragenden Anteil be¬
sitzt stolz sein. Mit der vorzüglichsten Hochachtung bin ich
Euer Hochwohlgeboren ergebenster Bethmann Hollweg. —
Diese Anerkennung der berufensten Stelle bestätigt und er --
aänzi in erfreulicher Weise die sreundlichen Worte , mit denen
der Reichsschatzsekretär Graf Roedern bei d-er Einbringung
des neuen Zwölfmilliardenkredits im Reichstage und der
Vräsident des Rcichsbankdirektoriums, Dr . Havenstein, rn der
letzten Sitzung des Zentralausschusses der Rerchsbank der
Verdienste der Presse um den Erfolg der fünften Kriegsan¬
leihe gedacht haben. ..

Mrine Mittelungen.
Darmstadt,  13 . Nov. Auf der Darmstädter Tagung

der Deutschen Gesellschaft für Bevölketzungspolitrkkündigte
ein Vertreter des preußischen Ministeriums des Innern an,
das; sich die Regierung mit der Bevölkerungssrage besape, e
könne aber zurzeit keine näheren Mitteilungen machen. Notig
sei auch eine Jung gesellensteuer,  dre sich nicht mn
auf einen zehnprozentigen Zuschlag beschränke, sondern min-
destens so hoch sein müsse, wie die Ausgaben eines verbeira-
tetcn Mannes für ein bis zwei Kinder. .

Berlin,  13 . Nov. Ter gegenwärtig bei den gegen
Rumänien kämpfenden deutschen Truppen weilende Fu rst
von Hvhenzvllern  brachte gelegentlich eines Es,ens m
Oberkommando der neunten Armee in einem Trrnkspruch zum
Ausdruck, daß er mit seiner persönlichen Anwesenheit ber
der gegen Rumänien kämpfenden Armee als Deutscher semem
Gefühl der Empörung gegen den Treubruch Rumäniens
Armee und Volk Ausdruck verleihen wolle.

Amsterdam,  13 . Nov. (W.B.) Wie das „Handels-
blad" meldet, wird der Londoner „Times" aus New York
telegraphiert : Das deutsche Hand els - U nt ers  e <ih  o »t
ist zur Abreise bereit. Nach dem „Providence .̂ ournai
besteht die Ladung aus neun Wagenladungen Nickel(die Wagen¬
ladung zu 40 Tonnen durchschnittlich gerechnet), ferner zehn
Wagenladungen Rohgummi, drei Wagenladungen Chrom und
einer Wagenladung Vanadium. ~ „

Bern,  13 . Nov. (W.B.) Wie der „Temps" aus -Santiago
meldet, sind die Verhandlungen zwecks Ank -auss - der  deut¬
schen und österreichischen Schisse  in den chtlensschen Haj "̂
aescheitert,  da Deutschland verlangte, vag^ die schsssc
nur für den Küstendienst verw endet werden dürsten.
~ ~ * TsgesnsedrkeMen.

Düsseldorf,  12 . Nov. Der taubstumme Schneider-
geselle Adam Zysk von hier hat vor dem Untessuchungs-
richter ein Geständnis abgelegt, daß er seinen gleichfalls
taubstummen Berufskollegen, den Schneidergesellen Hermann
Löbel, in der Nähe unserer Stadt aus freiem Felde ermor-
d et habe. Er stellt jedoch in Abrede, dem Toten die fehlen¬
den Wertsachen abgenommen zu haben. ^ r

Breslau,  13 . Nov. Eine ruchlose Gra b sch an¬
dun g ist aus dem Friedhof in Wriezen a . O. begangen
worden . Ein unbekannter Täter drang in das Erbbegräbnis
des Oberpfarrers Jung ein, öffnete den Sarg des Sohnes,
der als Leutnant gefallen ist, und entwendete dem Toten
den Helm, den Degen, die Achselstücke, das Eiserne Kreuz
und die beiden Sporen . Ueber die Beweggrunds ebenso
über die Person des Täters ist man noch völlig rm unklaren.

Berlin  13 . Nov. Der Kaufmann Hermann Penn-
dorf  wurde am 11. Nov. von der Strafkammer des Land¬
gerichts Neuruppin wegen Ueberschrertung der



Höchstpreise  im Kleinhandel mit Web-, Wirk- und Strick-
Waren im Durchschnitt um 250 Prozent zu 5000 Mark Geld-
Grase verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 20 000 Mark
Geldstrafe beantragt.

Lokales.
— Liebesgaben für Kriegsgefangene in  Ruß¬

land.  Bei dem Versand von Liebesgaben an Kriegsgefangene
in Rußland wetden von den Angehörigen vielfach alte Zei¬
tungen und sonstiges bedrucktes Papier als Packmaterial ver¬
wandt oder den Sendungen sogar schriftliche Mitteilungen
veigefügt. Dies hat zur Folge, daß derartige Pakete den
Adressaten nicht ausgeliefert und diese selbst obendrein noch
'bestraft werden. Im eigensten Interesse der Gefangenen soll¬
ten daher die Absender darauf achten, daß die bestehenden
Vorschriften für die Verpackung der Gegenstände streng beobach¬
tet werden. Die Pakete werden am besten in einem haltbaren
Ttoff sauber eingenäht und die Adresse entweder unmittelbar
«us die Verpackung oder auf ein aufgenähtes Stück Leinwand
in deutscher und russischer Sprache geschrieben. Die Gefange¬
nenfürsorgestellendes Roten Kreuzes sind bereit, berm Aus¬
schreiben der Adressen behilflich zu sein. ,

— Zurückgestellte und Beurlaubte  wollen sich
folgende, auf amtlichen Anordnungen beruhende Mitteilung
merken: Tas Königliche stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps hat in zahlreichen Fallen Zurückstellungen und
Beurlaubungen von Wehrpflichtigen eintreten lassen, um den
Mannschaften die Möglichkeit zu geben, in industriellen und
landwirtschaftlichenBettteben zu arbeiten . Wenn das König¬
liche stellvertretende Generalkommando durch diese Maßnah¬
men den wirtschaftlichen Bedürfnissen in erfreulicher Weise
entgegengekommen ist, so muß auch von den Wehrpflichtigen,
denen die betr. Vergünstigungenzugute gekommen sind, erwar¬
tet werden, daß sie sich der Pflichten bewußt bleiben, die
gerade ihnen der Allgemeinheit gegenüber obliegen und dre
sie durch größtmöglichste Anspannung aller Kräfte zur Arbeit
in denjenigen Zweigen des wirtschaftlichen Lebens, wofür sre
Zurückstellung oder Beurlaubung erhalten haben, betätigen
müssen. Sie haben sich stets vor Augen zu halten, daß ihre
zeitweise Befreiung vom militärischen Dienste deswegen er¬
folgt ist oder erfolgen konnte, damit sie nach Maßgabe ihrer
Fähigkeiten sich bestimmten industriellen oder landwirtschaft¬
lichen Arbeiten unterziehen und daß jeder Grund für ihre
Befreiung dann wegfällt, wenn sie diese Arbeiten vernach¬
lässigen oder aufgeben. Die Bezirkskommandos und Ers-atzi-
truppenteile sind angewiesen, jeden Wehrpflichtigen, der vom
Heeresdienst beurlaubt oder zurückgestellt ist, dann sofort zur
militärischen Dienstleistung einzustellen bezw. wiedereinzustel¬
len, wenn er die Arbeit in dem Betrieb, für den er beur¬
laubt ist, ungerechtfertigter Weise verläßt oder seine Ent¬
lassung veranlaßt, um die Arbeit überhaupt nicht, oder in
einem anderen Betriebe wieder aufzunehmen.

— Verheimlichte Kartoffelvorräte.  Bei ei¬
nem Anwohner des Hüttenplatzes wurde in der Wohnung
eine größere, nicht gemeldete Menge Kartoffeln von dem
mit der Revision der Bestände beauftragten Beamten ge¬
funden ; die aufgefundene Menge soll sich dem halben Hun¬
dert Zentner nähern.

— Auszeichnung.  Für ihre Tätigkeit im Dienste
des Roten Kreuzes wurden Frau Landrat v. Zitze Witz,
Bankvorstand a. D. W. G a i l und Frau Bürgermeister Bir-
kend ahl  in Herborn mit der R o t e - Kre uz - Med a ille
ausgezeichnet. . . . ^

— Adressen an Gefangene in laternrscher
Schrift.  Für Angehörige von in Afrika internierten!
Deutschen. Nach zuverlässigen Mitteilungen , die von ver¬
schiedenen Seiten eingegangen find, verweigeern die eng¬
lischen Zensurstellen in Afrika die Aushändigung von Brie¬
fen an internierte Deutsche, wenn sie in deutscher Schrift ge¬
schrieben sind. Diese Briefe gehen zurück mit dem Vermerk:
„Lateinische Schrift in deutschen Briefen ". Angehörigen von
in Afrika befindlichen Deutschen wird daher empfohlen, sich
nur lateinischer Schriftzeichnen zu bedienen. _ _

Proyms unü nacftbarltfftatt.
Nanzenbach,  13 . Nov. Der Gefreite Hermann

Nickel von hier hat auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne K̂reuz  2 . Kl. erhalten.

Uckersdorf,  13 . Nov. Dem Wilhelm Bender  zu
Frankfurt ist die hiesige Gemeindewaldwärter -,
stelle  unter Ernennung zum Forstgehilfen vom 1. Dezember
ab aus Probe übertragen worden.

Limburg,  13 . Nov. (W.B.) Aus dem zwischen Lim¬
burg und Dietkirchen aus der Lahn verkehrenden Ben-
zinboot,  das mit etwa zwanzig Personen besetzt war,
explodierte gestern abend unweit Dehrn der Benzinbehälter
und setzte das Boot in Brand.  Da es dicht am Ufer ent¬
lang fuhr, konnten sich die meisten Passagiere retten , doch
verbrannte ein junges Mädchen , ein anderes
ertrank.  Fünf weitere Personen wurden leicht verletzt.

UtrniiscDte».
* „Die Deutschen „kriegen " mit den Russen

schon zu  H ause ." Mit diesen Worten, die besagen sollen,
daß die deutschen Kolonisten in Rußland schon zu Hause mit
ihren russischen Nachbarn aus Kriegsfuß leben, schließt ein alter
Kolonist an der Wolga eine Mitteilung an feinen in deut¬
scher Gefangenschaft befindlichen Sohn. Wir entnehmen den
mitgeteilten charakteristifchen Vorfall, der so recht die kern¬
hafte und furchtlose Haltung der deutschen Kolonisten an
der Wolga widerspiegelt, dem in der „Heimkehr", Zeitschrift
für deutsche Rückwanderer, abgedruckten Briefe. „Im April
1916, als wir daran gehen wollten, unser Land am Fluß
Kapnisch zu bestellen, merkten wir, daß uns die Russen von
der andern Seite des Flusses schon zuvorgekommenwaren.
Wir trafen sie an, wie sie eggten und säten. Das war denn
doch etwas zuviel an Unverschämtheit. Dieses Land hatten
früher die Russen kaufen wollen, aber die Deutschen (beim
russischen Mir-System handelt es sich nicht um Einzel-, son¬
dern um Gemeindebesitz. D. Red.) hatten einen höheren
Preis geboten und es rechtsgültig erworben. Jetzt im Kriege
glaubten nun die Russen, uns Deutschen das bieten zu können.
Unsere Gemeinde verbot ihnen aber die weitere Benützung
unseres Landes. Die Russen lachten darüber und fuhren in
der Bestellung fort. Da erschienen eines Morgens die Deut¬
sche:: aus R. mit Knüppeln und anderen Gegenständen und
wie ein Donnerwetter schrieben sie den Russen die Aufforderung,
sich nach Hause zu scheren, auf den Pelz. Die stürzten nun
Hals über Kopf der Brücke zu, die Deutschen aber ihnen
nach, ?o daß viele den kürzeren Weg nahmen und in den
Fluß sprangen. Das kalte Bad wird ihnen nichts geschadet
haben. Seitdem respektieren die Russen das Land der
Deutschen."

* Heitere Szenen im Eisenbahnbüro.  Dem
„Frankfurter Gen.-Anz." schreibt :nan : Bei den Meldun¬
gen der vielen Frauen und Mädchen um Stellungen beim
Eisenbahn-Fahrpersonal kommen oft gelungene Szenen vor.
1. Bild : Eine seingeputzte Dame tritt ins Dienstzimmer und

setzt den Klemmer auf : „Ich habe gehört, daß Damen für
V-Züge gesucht werden." „Damen nicht, aber Frauen , die
arbeiten wollen und können. Nicht etwa nur für 0 -, son¬
dern für alle Züge als Hilssschaffnerinnen." „Für alle
Züge gebe ich mich nicht her, allenfalls für V-Züge." —
„Die etnzustellenden Frauen müssen alle Züge, also Per¬
sonen-, Eil-, v- und auch Eilgüter - und Güterzüge be¬
gleiten; eine Auswahl ist nicht zugelassen." — „Nein, aber
so etwas !" (Setzt ihren Klemmer ab und verschwindet.) —
2. Bild : Eine stämmige Landmatd kommt herein. „Js
des hier, wo die Mädchen für zum Fahren angenommen
werden?" „Jawohl ." „Ei, ich möcht mich melle. Mei
Vetter war aach uf der Eisenbahn. Der hot gesagt: „Als
fort, hat er gesagt, wirst sehe, was de mechst „Haben;
Sie denn Ihre Papiere bei sich?" — Alles da, aber ich
mecht nur bei Tage fahren ." — „Ihretwegen können wir
keine besonderen Tageszüge einrichten. Weshalb wollen
Sie denn nichts nachts fahren ?" „Ei, ich fercht mich nachts
so." — „Darauf kann keine Rücksicht genommen werden,.
Also wollen Sie auch nachts fahren oder nicht?" — „Naa,
ich tuns net." — „Dann keönnen Sie nicht eingestellt wer¬
den." — „Des hott net viel zu sage; eich heurat nächstens
doch." — „Na, dann brauchen Sie sich ja nachts nicht
mehr zu fürchten!" — „Adschö!" Die Maid verschwindet.
' 1 Unseren Tapferen.

§ Ein gefahrvolles Unternehmen.  In einem
engen, weit vorgeschobenenStollen lag der aus Odisleben
in Sachsen-Weimar stammende Musketier Knoche von der
6- Kompagnie aus Horchposten; der Gang war so eng und
niedrig, daß der eine Mann sich nur mit Mühe, aus der
Erde kriechend, bis an den Sandsackwallvorschieben konnte.
Fünf Schritte hinter ihm, wo der enge Gang von dem Haupt¬
stollen abzweigte, stand der zweite Mann des Horchpostens.

-Die Horchposten hatten schon mehrfach Geräusche vernonr-
men, als ob in der Nähe ein feindlicher Stollen laufen müsse.
Der Abend war völlig ruhig und nichts Verdächtiges zu
hören; da trieb den Musketier Knoche die Neugier, ein paar
Sandsäcke von dem Haufen, vor dem er lag, wegzunehmen.
Dabei spürte er einen scharfen kalten Lustzug. Also mußte
drüben ein Weg ins Freie führen . Licht aber war nicht zu
sehen, es mußte also der Gang rm Boden weitersühren . Nach
seiner Ablösung meldete Knoche diese Wahrnehmung dem
Offizierstelldertreter Siemon aus Flensburg , Musketier Jor¬
dan aus Braunschweig, der dabei stand, meldete sich so¬
fort freiwillig, durch das Loch in den französischen Stol¬
len zu kriechen. Er erweiterte also die Oeffnung in dem
Sandsackwall und zwängte sich hindurch. So kam er in den
französischen Stollen . Dort entdeckte er auf dem Boden
zwei Leitungsdrähte , die in dem Sandsackwall sich verloren.
Die Franzosen wollten also unseren Stollen mit dem Horch¬
posten in die Lust sprengen. Jordan kroch nun Wieder
zurück und meldete seine Entdeckung Offizierstelloertreter
Siemon . Dieser ließ das Bataillon anrufen und um eine
isolierte Drahtschere bitten . Als diese um 1 Uhr nachts an-

i kam, erbot sich der Musketier Spiro aus Hamburg, durch
s das Loch zu kriechen und den Draht zu durchschneiden. Mit
j einer elektrischen Lampe, der Schere und einer Pistole aus¬

gerüstet, machte sich Spiro auf den gefährlichen Weg. Er
kroch durch das Loch, durchschnitt die beiden Drähte und
kehrte wohlbehalten zurück, ohne vom Feinde überrascht zu
werden. Für dieses Mal war der unserem Horchposten
drohende Anschlag glücklich beseitigt.

8 Am Abend des 9.Februar 1915 war es nach vorhergegan-
genenen Sprengungen gelungen, mehrere hundert Meter des
französischenGrabens zu nehmen. Am folgenden Tage galt
es, den Erfolg der vergangenen Nacht auszunützen und
möglichst viel Gelände zu gewinnen . Der Gefreite, spätere
Unteroffizier d. L. Karl Müller , ein Gefängniswärter aus
Saargemünd erbot sich freiwillig zu erkunden, ob das durch
die Sandsackbarrikade abgeschlossene französische Grabenstück,
Welches sich rechts an die neugewonnene Stellung anschloß,
noch vom Feinde besetzt sei. Mit zwei Infanteristen über¬
kletterte er die Barrikade . Mt Drahtschere und Spaten

f bahnte sich die Patrouille ihren Weg durch den halbver-.
schütteten, mit Holzteilen und zerschossenen Drahthinder¬
nissen versperrten Graben . Vom Gegner lebhaft beschossen,
drang die Patrouille kriechend etwa 80 Meter in dem Gra¬
ben vor und stellte fest, daß die Stellung vom Feinde aus-
gegeben war . Während die beiden Infanteristen zur Beob¬
achtung des Gegners im Graben blieben, kehrte Müller-
unter Mitnahme einiger Beutestücke zurück, meldete das Er¬
gebnis der Erkundung und trat den Weg neuerdings an , um
mit Hilfe der Infanteristen am Ende des unbesetzetn Gra¬
benstücks eine neue Barrikade zu errichten. Ohne jeden
Verlust erfolgte hierauf lautlos die Besetzung des Grabens
durch Infanterie und ein Maschinengewehr. Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse lohnte Müller für seine tapfere Tat.

ÜNrntttevrr Werirrairntt.
Wettervoraussage für Mittwoch, 15. Nov.: Meist trocken,

Bewölkung wechselnd, etwas kälter.

LetLte NscftrieMen.
Berlin , 14. Nov. Die Antwort der großen Pariser-

Presse auf die Rede des Reichskanzlers  ist , wie
die Vossische Zeitung schreibt, eine einzige wilde Schmähung.
Vergebens sucht man nach einer Spur ruhigen Ueberlegens
oder nach Versuchen, den Standpunkt des Gegners wenigstens
begreifen können zu lernen.

Berlin , 14. Nov. Odessaer Blätter wissen, wre ver¬
schiedene Morgenblätter melden, von einem großen pansla¬
ll-ist : scheu Kon greß  zu berichten, der Mitte Dezem¬
ber in Petersburg  stattsinden soll. Auf ihm würden
die Wünsche der Serben und Südslawen besonders zum Aus¬
druck kommen. „ _

Kristiania, 14. Nov. 40 amerikamsche Direkttonsbe-
amte der Standard -Oel-Konrpagnie von den Oelquellen in
Rumänien kamen aus der Durchreise von Rumänien nach
Amerika hier an. Wie sie mitteilen , ist seit Kriegsaus¬
bruch die gesamte O e l P r o d u kt i o n R u m ä n i e n s voll¬
kommen eingestellt.  Alle Beamte der Kompagnie ftnd
deshalb nach Amerika zurückgereist, nur einige sind in Ru-
rnänien geblieben, um die großen Anlagen KU überwachen.
Die Reise von Rumänien nach Kristtania dauerte über wer
Wochen. '

Genf , 14. Nov. Laut einer Meldung des „Petit Jour¬
nal " aus Lissabon  stellte der Führer der portugiesischen
Unionistenpartei den Antrag auf Abhaltung einer Geheim¬
sitzung des Parlaments zur Erörterung der inneren und
äußeren Politik . Die Regierung steht sich! infolge der ver¬
stärkten Tätigkeit der deutschen  U - B o o t e an der portu¬
giesischen Küste ernsten Schwierigkeiten  gegenüber,
die als Hauptgrund des Verlangens nach einer geheimen
Aussprache zwischen den Ministern und Volksvertretern
gelten. _ '
Br. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Tillenburg.

KlMNMttsckkll.
Ueber das Vermögen der Firma Richar»

«. Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung, in cvn9'
in Haiger wird heute am 11. November lgig r*
9 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Wehlert in Herborn wird,
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 20. $
bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die ,
des ernannten oder die Wahl eines anderen ■eci1_jr -
fototc über die Bestellung eines Gläubigerausswrm. -
eintretendenfalls über die im 8 132 der Kvnkn
bezeichneten Gegenstände — aus den 1. Dezench"
vormittags 11 Uhr — und zur Prüfung der ang-
Forderungen aus den 12. Januar 1917, vormittags ir
— vor dem Unterzeichneten Gerichte — Zimmer
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwaŝ
sind, wird ausgegeben, nichts an den Gemeinscha^
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung
legt, von dem Besitze der Sache und von den Fordere
für welche sie aus der Sache abgesonderte Befti---'
in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis z>»,
November 1916 Anzeige zu machen.

Tillenburg, den 11. Novenrber 1916.
Königli ches Amtsgerjz.

Seüänntmachung.
Am 14. ds. Mts . Abends wird der neue ami

Mts . in Kraft tretende „Fahrplan " unseres Be",
den Gängen und an den Bahnsteigen der Station
Aushang gebracht. Der neue amtliche Taschens-
wird am 15. ds. Mts . herausgegeben.

Frankfurt (Main), den 13. November 1916.
3120) Königliche Eisenbahndirek

NiGch-Nerlms.
Stadtwald Tillenburg.

Im Wege des schriftlichen Angebots sollen nocĥ
Fm. Fichten- und Kiefern-Sch neidestämMe 1. und2
(meistens' Fichten bis zu 50 Zm. Mittendurchmesser) vor
Einschlag verkauft werden.

Angebote auch für kleinere Lose (5—10 Fm.) siv
zum 18. November morgens 10 Uhr an hiesigenM' ^
pr . Fm. abzugeben. JL

Durch- die Angebote unterwerfen sich- die Käufer
allgemeinen und evt. besonderen Verkaufsbedin-
Nähere Auskunft erteilt Stadtförster Schneider

Tillenburg , den 2. November 1916.
Der Magi strat.

Kelranntmachung?
Der Bahnübergang in Schienenhöhe km 0,3

Viziualweg Gechsheldcn —Manderbach ist li
weiteres pol «zeit ich gesperrt

Sechshelden,  den 13. November 1916.
Die H'oüzeivrrWattllv

3119 Müller,  Bürgermeister.

Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse.

6X6 6X9 6-/.XU 8
20.00  ”3 Grössen 13.60 16.60

H Schmeck , Photoh aus ,Siegln , Bahnhofstr.12.

Wegen Einberufung zum Militär suchen wir!W
fort einen geeignetenBürobeamteu.

Zink-, Wlet- und WckklerzTergwttr
Ireudenje che in Steint'ich bfl

Bei den Bahnme'
1 und 2 Wetzlar wird
eine größere Anzahl
lich-r, ingrndltchrr
Militärfreier JM,
zur Beschäftigung i«
unterhaltungsdienst
stellt.

Bewerbungen swo
Bahnmeisterei1 in
(Bahnhof) und Bahn«
2 in Wetzlar (Ban
Nr. 17) anzubringm.
König!. Eisenbahnbet

amt Wetzlar.

|n Mt«»ui Mn,
empfiehlt sich

Näheres Hintergasse 6.

MW»«MirfiiS
uni) Rolkohl

eingetroffen Heinr . Pracht.
«jr . u. Heumehl f. Schweine,
jH | f f s Rinder, Geflügel , Ctr.y  M . 15.00 Spreumehl f.
Pferde, Rinder, SRI. 9.— und
anderes Futter Liste frei.
Aras Mühle Auerbach Heflen.

Inzendl. Arbeiter
finden sofort Beschäftigung.

Heinrich Grebe,
Holzwarenfabrik,

DMeubarg.
_Für meine Dreherei

suche ich für lohnende Akkord¬
arbeit noch weitere

H . Ströher.

Für 16 jähriges Mädchen

Stellung
auf dem Büro gesucht.

Angebote unter E. 3099
an die Geschäftsstelle.

AM . Patt«
In den städtische

kaufsstellen und hws'A
schäften werden von^
ab gegen Abgabê
schnittes7 der Leben-

Nudel*
auf je einen Abschnitts

Freibr-t
findet am Mittwoch
mittag in der

ÜS 5;,
ÄÄ -"01
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